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erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
050 1 eſtellungen werden in der 
Expedition (Retterbagernaffe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


zige 


Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſt i der König haben Allergnädigſt gerubt: Den 


Aſſiſtenzj⸗Arzt a. D. Homann, bisher beim 4. Rhein. Inf.⸗Regt. 
o. 30, den K. Kronen⸗Orden vierter Fee ſowie dem Schul⸗ 
lehrer Swientek zu Skrziſchow und dem rmenhaus⸗Aufſehber 
Ka biſch zu Creutzburg das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem 
Bau⸗Inſpector Trübe zu Straliund den Character als Bau⸗ 
Rath zu verleihen; den Oberlehrer Dr. G. Weider am Päda⸗ 
gogium in Ilfeld zum e er zu ernennen; dem 
teuer⸗Inſpector Seefeldt in 0 a. O. bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Staatsdienſte den Character als Rechnungs⸗ 
ee e 
a in Berlin bei rſetzung in den Nuheſtan 
* als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. apeRanb ben 


P EEE En SE DEE 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 21 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 4. Det: Der Diseont der preuß. Bank iſt 
kur auf 5 %, der Lombardzinsfuß für Waaren und 
erten auf 6 % erhöht worden. 


VF. ĩ—Ä ⅛‚: A ren rl FR FE ENT he rlaiz 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Chemnitz, 3. Oct. In vergangener Nacht hat eine 
Feuers brunſt das benachbarte Städtchen Frauenſtein (1300 
Einwohner) faſt ganz zerflört. Vier Fünfthelle der Stadt ſind 
5 darunter die Kirche, das ee und die 
ulen. T. 
9 3. Oct. Durch kaiſerliches Dekret iſt der Senat 
Hund der geſetzgebende Körper zum 29 November einberufen. 
— Der frühere Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Baron Talley⸗ 
rand⸗Périgord, iſt zum Senator ernannt. W. T. 
Flor enz, 3. Oct. Auf die Anfrage einiger Biſchöfe, 
ob es ihnen geftattet jei, dem öcumeniſchen Coneil beizuwoh⸗ 
nen, hat der Cultusminiſter in einem Rundſchreiben vom 30. 
Sept. Antwort ertheilt. Er fagt darin, die italieniſche Re⸗ 
gierung habe gegen die Anweſenheit von italieniſchen Biſchöfen 
oder anderen Geiſtlichen auf dem Concile nichts einzuwenden, 
behalte ſich jedoch ausdrücklich und vollſtändig die Freiheit 
des Handelns vor, falls Umſtände eintreten ſollten, die es 
nothwendig machten, die Geſetze des Königreichs und die 
beſtehenden Rechte aufrecht zu erhalten. 
New⸗ Pork, 2. Oet. Eingegangenen Berichten zufolge 
iſt eine Expedition, die aus 3 Dampfern und 1600 Mann 
— 5 — aus den Häfen von Florida, welche den Sammelplatz 
bildeten, geftern nach Cuba abgeſegelt, ohne daß die Unions⸗ 
behörden es bemerkt hatten. ie a 


s iſt der Art, daß 
alle Zeitungsleſer, 


rn | ige Lage Euro, 
litiker, und das find heute zu Tage 
oder einen Phaſen ihrer Entwickelung 


d mit der ſchäcfſten 
Aufmerksame folgen müſſen, da aus jeder eine Neugeſtal⸗ 
tung der Dinge hervorgehen kann, welche für die Zukunft 


und damit auch für Jedermann entſcheidend iſt. In Frank 
reich haben ſich die Gemüther wieder beruhigt, da man ſieht, 
daß Louis Napoleon wieder ſoviel Kraft gewinnt, um 
er Regiment aufrecht erhalten zu lönnen, und Paris be⸗ 
chäftigt ſich augenblicklich mehr mit der Ermordung der Fa⸗ 
milie Kind, als mit dem nahenden Ende der Kaiſerherrſchaft, 
aber in den politiſchen Kreiſen gährt die Bewegung fort, und 
die neuen Proteſte liberaler Deputirter gegen die noch immer 
nicht beſchloſſene Berufung der Legislative ſagten uns, daß die 
Agitation für die Erkämpfung der parlamentariſchen Regie⸗ 
rung feſten Fuß gefaßt hat, und damit der Punkt erreicht iſt, 
F wo die innere Politik wieder Nationalſache wird. Louis 
Napoleon ſpielt wie gewöhnlich den Zauderer, um womög⸗ 
lich die Franzoſen noch einmal um die Früchte der verheiße⸗ 


en 
Präfecten, welche ſich bei den Wahlen der Ueberſchreitung. ihrer 
Befugniſſe ſchuldig gemacht haben; darüber find ſelbſt die ſetzigen 
Stadt⸗Theater. 
Meyerbeer's „Hugenotten“ ſind eine Oper, die ſelbſt 
den beſſeren Provinzialbühnen in vielfacher Beziehung über 
den Kopf gewachſen iſt. Es iſt das ſchon oft nachgewieſen 
worden, auch an dieſer Stelle, und bedarf keiner näheren 
Begründung weiter. Meyerbeer war nicht der Componiſt, der 
ſich irgend eine Beſchränkung auferlegte oder den Effect⸗ 
mitteln entſagen mochte, welche die Bühne hervorzurufen 
vermag, wenn der dazu nöthige Aufwand entfaltet werden 
kann. Die „Hugenotten“ find natürlich für Bühnen erſten 
Ranges berechnet. Wenn die Oper nicht ausſchließliches 
Eigenthum ſolcher Inſtitute geblieben iſt, wenn ihre zuneh⸗ 
mende Popularität auch Zugang ef kleinere Theater 
gefunden hat, fo müſſen die Anjprüce, fich ſelbſtverſtändlich 
edeutend reduciren und man muß zufrieden ſein, wenn man 
ſtatt des im größten Style eoncipirten farbenreichen Origi⸗ 
nalbildes eine in geringeren Dimenſtonen ausgeführte, weſent⸗ 
lich abgeſchwächte Cople empfängt. Abgeſehen von allem un. 
erſchwinglichen äußeren Hugenotten⸗Apparat, wird die ab⸗ 
geſchwächte Copie ganz beſondere auch im Muſikaliſchen wahr⸗ 
zunehmen fein. Meyerbeer fordert von den Sängern große 
Stimmen, große Schule und große Intelligenz, vom Chor 
und vom Orcheſter eine impoſante Kraft⸗ und Maſſen⸗ 
eutwickelung. Wie kann ſolchen Anſprüchen von den 
überaus beſcheidenen Orcheſter- und Chorkräften einer 
Provinzialbühne genügt werden? Trotz der vielen 
zu Tage tretenden Unzulänglichkeiten reden wir der Auffüh⸗ 
rung der Oper doch gerne das Wort und freuen uns, die 
„Hugenotten“ ſeit einer Reihe von Jahren bereits dem Re⸗ 
. der hieſigen Bühne einverleibt zu ſehen. An ver⸗ 
chiedenen guten Kräften, die einzelne Rollen in rühmlicher 
Weiſe zur Geltung gebracht haben, hat es niemals gefehlt 
und ein weſentlicher Theil der vielfachen Schönheiten der 

Oper iſt dem Publikum nicht verborgen geblieben. 
\ „Bei der diesjährigen Belegung fanden wir das Ueber⸗ 
gewicht an künſtleriſcher Intelligenz in den Repräſentanten 


4 weit willigen will, als es das 
läßt, kann von den Liberalen 


u 1 zu bringen. Er verweigerte die Abſetzung von 
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Miniſter erſtaunt. Der Kaiſer ließ auch das Gendarmerie Re⸗ 
giment in Paris auflöſen, weil 1000 Mann deſſelben für Thiers 
geſtimmt hatten; darin zeigte er wohl ſeine alte Macht, aber 
auch zugleich ſeine Furcht, und ſpricht ſich dadurch ſein Ur⸗ 
theil. Was in einem RNegimente möglich iſt; kann in zehn 
anderen auch geſchehen. Die Orleans gewinnen ihm erſichtlich 
das Terrain ab. 

Den Cunctator ſpielte Louis Napoleon auch, als ihm 
Lord Clarendon die Gefahren vorhielt, welche Europa 
aus den erregten Zuſtänden Frankreichs erwachſen, und hin⸗ 
zufügte, es werde am beſten für die Erhaltung des Friedens 
geſorgt werden, wenn man der deutſchen Nation die Ei⸗ 
nigung geſtatte. Das Intereſſe aller Großmächte erfordere 
es, daß fie ſich für den Fall einer Erſchülterung Frankreichs 
vereinigen. Alles das erkannte Louis Napoleons als richtig 
an, ſetzte aber auch hinzu, ihm ſeien die Hände durch die Li⸗ 
beralen, wie durch die Kriegspartei gebunden und er müſſe 
zwiſchen beiden zu laviren ſuchen. Nach dieſer Sachlage meinen 
die engliſchen Zeitungen, Preußen werde wohl thun, Frankreich 
nicht zu provociren. Das iſt das alte Lied. Deutſchland be⸗ 
leidigt Niemand und provocirt nicht, wenn es fein nationales 
Recht der Einigung in Auſpruch nimmt und die ihm etzt 

ünſtigen Umſtände zur Ausführung dieſer ihm durch ſein 

ntereſſe gebotenen nationalen Politik benutzt. Zaudern die 
deutſchen Regierungen auch jetzt noch, ihre Pflicht zu thun, 
ſo muß die Nat ion ſie an dieſe mahnen. Wenn die libe⸗ 
ralen Parteien Süd⸗ und Norddeutſchlands ſich jetzt dazu 
verbinden, den Eintritt der ſüddeutſchen Staaten in den 
Nordbund herbeizuführen, jo wird er wohl erfolgen müſſen, 
und die franzöſiſchen Liberalen werden unſer Recht zur Eini⸗ 
gung anerkennen, wie ſie es in der Legislative wiederholt 
verſprochen haben. Die Orleaniſten werden ſich fügen, 
wenn fie ſehen, daß fie es thun müſſen und geſchieht dieſes, jo 
werden auch die Chauvin iſt en machtlos. Von den letzteren 
dürfen wir aber niemals unſere Nationalpolitik abhängig 
machen! — Das wird auch Graf Bismarck nicht wollen; 
er muß aber auch einſehen, daß es ſeine Aufgabe als Bun⸗ 
deskanzler iſt, jetzt für die Vollendung der preußiſchen Hege⸗ 
monie zu wirken. Jetzt hat er zu zeigen, ob er mit der ſüd⸗ 
deutſchen Fortſchrittspartei ebenſo gut zu einem Com⸗ 
promiß zu gelangen vermag, wie mit unſern National⸗ 
Liberalen. Nur wenn er ſich dazu verſteht, kann auch bei 
uns das Zuſammengehen mit ihm fortdauern. 

Daß er in die Berftäubigung mit Oeſterreich nur fo⸗ 
i Intereſſe unjeres Staates zu⸗ 
nur gebilligt werden. Solange 
Graf Beuſt die auswärtige Politik Oeſterreichs leitet, haben 
wir vor ihr auf der Hut zu ſein. Es kann uns aber nur 
Vortheil bringen, wenn eine Beſprechung des Kronprinzen 
mit dem Kaiſer Franz Joſeph ſtattfindet. Es kann dadurch 
klar gemacht werden, in welchen Punkten ſich die beiden 
Großmächte begegnen können, und um welchen Preis der 
Ausgleich ihrer Intereſſen zu erreichen iſt. 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die orientaliſche 
Frage wieder eine große Rolle in der Kabinetspolitik ſpielen, 
und es wird ſich dafür weſentlich um Aegyptens Stellung 
zur Pforte und um die Zukunft Rumäniens handeln. Daß 
für die letztere auch der Fürſt Karl wirkt, zeigt ſeine Reiſe 
nach den Höfen Europas. Bei ſeiner Beſprechung mit unſerm 
Kronprinzen wird er wohl erfahren, was Preußen für ihn 
thun kann. 

In Petersburg läßt Louis Napoleon durch den Ge⸗ 
neral Fleury für feinen alten Congreß⸗Plan wirken, in dem 
die Regelung der orientaliſchen Frage obenan ſteht. In 
zweiter Linie würden Italien und Deutſchland ſtehen, 
und die Aſſekuranz des Kaiſerreichs bei den Großmächten 
würde natürlich das Hauptziel bilden. Darauf kann ſich 
aber England jetzt noch weniger als früher einlaſſen. 


| 


der Königin (Frau Rübſam⸗Veit), des Marcel (Herr 
Fiſcher) und des Nevers (Herr Rübſam). Herr Fiſcher 
trifft den Ton des biedern, treu anhänglichen Dieners, in 
ſeinem frommen Glaubenseifer, in herzgewinnender Weiſe. 
Die warme Hingebung des Künſtlers an die ſchöne Rolle 
und die gediegene Art ihrer muſikaliſchen Aus führung iſt der 
größten Achtung werth und läßt es überſehen, wenn hier und 
da das Stimmmaterial, namentlich in Bezug auf körnige 
Tiefe, hinter den Anſprüchen Meyerbeers etwas zurückbleibt. 
— Frau Rübſam zeigte ſich in Auffaſſung und Durch⸗ 
führung der eleganten, koketten Königin als fertige Künſt⸗ 
lerin, die ſich ihres Zieles vollkommen bewußt iſt und das⸗ 
ſelbe mit Sicherheit zu erreichen weiß. Die Stimme beſitzt 
keinen blendenden Timbre, auch fanden wir die Coloratur 
nicht ganz tadellos, aber die Rolle wurde im richtigen Geiſte 
geſungen, und mit jener Eleganz und Feinheit, welche Meyer⸗ 
beer ſowohl über die Arie, als auch über das Duett mit 
Raoul mit ausgeſuchtem Geſchmack und bewundernswerther 
Meiſterſchaft ausgegoſſen hat. Den Nevers brachte Hr. Rübſam 
durch Nobleſſe der Darſtellung und Schönheit des Geſanges 
zu einer Bedentung, wie ſie dieſer Rolle hier ſelten zu Theil 
wird. Vieles von dem, was die Schwerterweihe ſonſt ver⸗ 
brach, machte Herr Rübſam durch ſein künſtleriſches Durch⸗ 
greifen gut und ſein Hervorruf in die Scene, der dem Nevers 
wohl felten gewährt wird, war vollkommen gerechtfertigt. — 
Wenn ſchönes Maßhalten und ökonomiſche Verwendung der 
Mittel ein Zeichen der Künſtlerſchaft iſt, ſo vermögen wir der 
Darſtellerin der Valentine (Fräulein v. Tellini) dieſes Prä⸗ 
dikat bis jetzt nur bedingungsweiſe zuzuſprechen. Ihre Mit⸗ 
tel für die Valentine ſind vorzüglich zu nennen, namentlich 
in Bezug auf eine ſehr klangreiche und umfangreiche Höhe 
der Stimme, aber die Geſangsweiſe des Fräulein v. Tellini 
iſt im Allgemeinen eine zu outrirte; bei dem Bemühen, 
jeden Ton auf den Effect zu ſingen, bringt die 
Sängerin ſich in entſcheidenden Augenblicken um 
die rechte Steigerung. Auch das beſtändige Tremuliren 


| 


| 
| 
| 
| 


— P —— 
— — —— — — — — — — . ——— E u 


ſandtſchaft in Wien, 


In Spanien hat der Entſchluß der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, den 15jährigen Herzog von Genua zum Thron⸗ 
candidaten zu erheben, eine neue republikaniſche Erſchüt⸗ 
terung hervorgerufen, die aber nicht ſo ſtark war, daß die 
Regierung ihrer nicht hätte Herr werden können. Wie es 
ſcheint, iſt Prim jetzt dazu entſchloſſen, die Republikaner im 
Zaum zu halten. In der öffentlichen Meinung hat die Can⸗ 
didatur des herzoglichen Knaben kein Gewicht, da der König 
Victor Emanuel im Namen ſeiner Familie erklärt hat, nur 
dann ſeine Einwilligung geben zu wollen, wenn zwei Drit⸗ 
theile der Cortes ſich für die Candidatur erklären. Da nun 
die Republikaner nicht dafür zu gewinnen ſind, ſo kann aus 
der Sache nichts werden. Die Candidatur des 15jährigen 
Herzogs wäre ein gutes Aſſekuranzmittel für Serrano und 
Prim; eben deshalb werden ſich aber die Republikaner nicht 
zu deſſen Annahme verſtehen. Nach den Berichten aus Cuba 
haben die Inſurgenten die ſpaniſchen Truppen aufs Neue 
beſiegt, und es iſt hohe Zeit, daß die Regierung in Madrid 
an das Aufgeben dieſes unſeligen Kampfes denkt, der ihre 
Kräfe nutzlos ſchwächt, ohne ihr Erfolg zu verheißen. Trotz⸗ 
dem wagt ſie nicht, ihn aufzugeben. — In Braſilien hält 
ſich Lopez noch immer und hat neuerdings die Alliirten in 
einem ſcharfen Treffen geſchlagen. Dieſer Krieg der Paraguay⸗ 
riten ift einer der wunderlichſten, die jemals geführt wurden. 


& Berlin, 3. Oct. Der Kronprinz reiſt heute 
nach Baden⸗Baden, die Kronprinzeſſin verläßt am 11. d. 
mit ihren ſämmtlichen Kindern Potsdam und begiebt ſich zu 
einem mehrmonatlichen Aufenthalt nach Cannes im ſüdlichen 
Frankreich. Aus Wien wird telegraphiſch berichtet, Oeſter⸗ 
reich und Frankreich würden dem Anſchluſſe der Südſtaaten 
an den Nordd. Bund nicht entgegen treten, wenn der Wunſch 
von der ſüddeutſchen Bevölkerunz ausgeht. — Hier will man 
wiſſen, die badiſche Regierung habe unter der Hand die Frage 
geſtellt, wie die hieſige Regierung über einen Anſchluß Badens 
an den Nordd. Bund denke. Von der Antwort Preußens, 
als der Präſidial⸗Regierung des Bundes, auf dieſe Frage 
würden dann etwaige Schritte bei der badiſchen Kammer ab⸗ 
hängen. Daß Graf Bismarck ſich lebhaft mit der deutſchen 
Politik beſchäftigt, ſchließt man daraus, daß Hr. v. Thile, 
bevor ſeine Urlaubszeit abgelaufen, plötzlich hier ein⸗ 
getroffen und ſich nach Barzin begeben hat. Auch 
Hr. v. Keudell iſt dort verblieben, obgleich ſeine Rückkunft 
für den Freitag im auswärtigen Amte gemeldet war. Der 
„ Augsb. Allg. Ztg.“ wird gemeldet, es ſei definitiv beſchlof⸗ 
jen: die Beförderung des Frhrn v. Werther auf den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Paris, des Hrn. v. Schleinitz auf die Ge⸗ 
des Grafen Solms von Paris auf den 
Poſten in Darmſtadt, ſowie die Verſetzung des Hrn. v. Wen⸗ 
gel von Darmſtadt nach Hamburg. — Die dritte Volks⸗ 
verſammlung zur Berathung der Kloſterfrage iſt 
ebenfalls reſultatlos verlaufen. Die feindliche Partei 
hat, wie uns darüber berichtet wird, auf ähnliche Weiſe wie 
das vorige Mal die Auflöſung der Verſammlung herbeizu⸗ 
führen gewußt. Am Donnerſtag hatten die katholiſchen Ver⸗ 
eine geſchloſſene Verſammlungen abgehalten, um ihren Feld⸗ 
zugsplan feſtzuſtellen. Das Comité traf dagegen keine ande⸗ 
ren Vorſichtsmaßregeln, als daß es einigen jungen Leuten 
ein rothes Band in das Knopfloch ſteckte, um ſie als Ordner 
zu bezeichnen. Als nun der Vorſitzende des Arbeitervereins, 
Hr. Krebs, die etwa 1200 Mann ſtarke Verſamm ung mit 
der Verſicherung eröffnete, es liege nicht im entfernte⸗ 
ſten in der Ab ſicht der gegenwärtigen Agitation ge⸗ 
gen das Kloſterweſen, einen Kampf gegen den Ka⸗ 


tholieismus heraufzubeſchwören, da erhob ſich 
ſofort ein ſo ungeheurer Tumult, daß der Ausgang 
der Berſammlung vorauszuſehen war. Fäuſte und 


Stöcke bedrohten diejenigen, welche es wagten, die Meinung 


iſt eine Untugend, die Frl. v. Tellini für den norddeutſchen 
Geſchmack abzulegen hat. In dem Duett mit Marcel ſind 
ſchöne Momente inniger Empfindung anzuerkennen, auch eine 
gute Technik in der ſehr gelungenen Stelle mit dem aus zu⸗ 
haltenden hohen C, aber das übermäßige Forciren am 
Schluſſe, ſo viel das einem Theile der Hörer auch imponiren 
mag, kann die Kritik nicht billigen. An ähnlichen Ungleich⸗ 
heiten litt das Duo im vierten Act. Talent und ſchätzens⸗ 
werthe Mittel ſind vorhanden, aber die Differenz zwiſchen 
Wollen und Vollbringen bleibt noch auszugleichen. 
Hrn. Arnold darf man nachſagen, daß er den Raoul als 
geſchickter, practiſcher Sänger, der ſeine Kräfte kennt und ein⸗ 
zutheilen weiß, durchgeführt hat. Im vierten Act trat jedoch 
eine merkliche Ermüdung ein gegen die recht tüchtigen, durch 
wiederholten Beifall gewürdigten Leiſtungen in den drei erſten 
Acten, was allerdings vielen Sängern der übermäßig anſtreu⸗ 
genden Rolle paſſirt. Der Sänger des St. Bris blieb ſelbſt 
hinter ſehr beſcheidenen Anſprüchen zurück. Für ſolche und 
andere nicht unwichtige Baßpartien, neben den Functionen 
eines erſten Baſſiſten, müßte von der Direction angemeſſener 
geſorgt werden. Dagegen erregte Hr. Griſa Wohlgefallen 
durch die ſtimmfriſche Ausführung des Soldatenliedes. 
Markull. 


Zur eee e ee Friedrich Wilhelms IV. 


Friedrich Wilhelm IV. kannte ſeine Zeit zu wenig; das 
war ſein Unglück. Es ſchwebte ihm nur vor, wie ſchwierig 
für ihn die Geltendmachung ſeiner Richtung ſein würde. 
„Ich bin der Meinung, ſagt er in dem Briefe an Bunſen, 
daß wenn ich auch dreimal länger leben ſollte, als ich er⸗ 
warten kann, ich doch kaum die Hälfte des Gebäudes vollen⸗ 
det ſehen würde, denn die erforderlichen Arbeiter und die 
Empfänglichkeit werden fehlen“. Deshalb ſuchte er ſich eine 
Garde alibewährter wiſſenſchafllicher Männer zu ſchaffen, 
die das Fundament zu ſeinem neuen Wunderbau legen ſollte. 


des Hrn. Krebs zu vertheidigen, das ohrzerreißende Gebrüll 
nahm einen ne Character an und erſt als der Leiter 
der letzten Kloſterverſammlung, Hr. Leidecke, auf der Red⸗ 
nerbühne ſich zeigte, von einem fanatiſchen Jubelausbruch 
begrüßt, konnte zur Conſtituirung des Büreaus geſchritten 
werden, in das ausſchließlich Katholiken gewählt wurden und 
zwar mit ſo überwiegender Majorität, daß ſich für den Can⸗ 
didaten des Arbeitervereins nur etwa 100 Stimmen erhoben. 
Während nun in dem wüften Lärm ein Redner zu rügen ver⸗ 
ſuchte, daß bei der Abſtimmung mehrere Leute beide Hände 
erhoben, ertönte von der Gallerie herab der Ruf: „Das ſind 
des geiſtlichen Raths Müller Knechte!“ Eine folenne Prü⸗ 
gelei entſtand ſofort und der überwachende Polizeibeamte löſte 
infolge deſſen die Verſammlung auf. Das einladende Comité 
ſchien einen ſolchen Verlauf vorausgeſehen zu haben, denn es 
hatte eine zweite Verſammlung zu 12 Uhr Mittags bei der 
Polizei, aber nicht bei dem Wirth des Lokals angemeldet, ſo 
daß die Erwartungen der gleich nach der Räumung des 
Saales wieder in denſelben Zurückſtrömenden getäuſcht 
wurden. Dem Arbeiter-Verein mag nun wohl die Luſt 
zur weitern Agitation in Kloſterſachen benommen ſein. — 
Zu gleicher Zeit hatten ſich auf Einladung des bekannten 
Schweitzerſchen Agitators Zielowski „ſämmtliche Schuh⸗ 
macher“, etwa 50 Mann hoch, aſſiſtirt durch ein paar Zim⸗ 
merleute, in dem Engelhardt'ſchen Saale verſammelt, angeblich 
um über den Strike der Schuhmacher in Stettin zu debattiren, 
in Wahrheit aber, um in unflätigſter, ekelhafteſter Weiſe auf 
die ſociale Richtung der Hirſch'ſchen Gewerksvereine zu ſcan⸗ 
daliren. Die ſocial⸗demokratiſchen Himmelſtürmer, deren 
Vertrautheit mit den Zuſtänden der Zeitungspreſſe ausſchließ⸗ 
lich aus dem Redactionsbureau des „Socialdemokrat“ ſtammt, 
plärrten entſetzlich viel über das „literariſche Lumpengeſindel“, 
was ihnen bei der Bekanntſchaft nicht ſehr verargt werden 
kann, von dem „Schandgeld“ der Schulze'ſchen Arbeiter⸗Do⸗ 
tation, und nahmen ſchließlich eine bombaſtiſche Reſolution 
an, die Schweitzer als den Meſſias der Arbeiter preiſt. 
Hinterher erinnerte man ſich noch des eigentlichen Zweckes 
der Verſammlung und widmete den hungernden Schuſtern in 
Stettin eine — Reſolution! Davon werden ſie wohl nicht dick 
und fett werden, wie die vermaledeiten Bourgeois. 
Wiesbaden, 2. Oct. [Der Communallandtag! hat 
Beſchlüſſe gegen die Einführung confeſſtoneller Leſe⸗ 
bücher für Volksſchulen und für Abänderung der 8 2 


koſten⸗Anſätze angenommen. 7 
Schwerin, 2. Oct. Der Landtag iſt zum 10. Nov. 
nach Sternberg ausgeſchrieben. Seine Hauptaufgabe werden 
die weiteren Verhandlungen wegen Reviſion des ordentlichen 
und außerordentlichen Contributionsmodus ſein. (N. T.) 
Leipzig, 2. Oct. Der Exkönig Franz II. hat vorgeſtern, von 
Dresden nach München reiſend, hier verweilt und das Schlachtfeld 
beſucht. — Morgen findet auf dem neuen Friedhof die Einweihung 
des Roßmäßler⸗Denkmals ſtatt. — Nach dem fo eben aus⸗ 


egebenen Haushaltplan der Stadt Leipzig beträgt die 


umme der Bedürfniſſe 850,000 %. Zur Deckung ſind außer 
den Einnahmen aus dem ſtädtiſchen Vermögen und den verſchie⸗ 
aul laufenden Einnahmen noch 375,000 % an directen Steuern 
aufzubringen. 

5 Minden, 2. Oct. Abgeordnetenkammer. Das 
ſechste Skrutinium zur Präſidentenwahl blieb ebenfalls re⸗ 
ſultatlos. Am nächflen Dienſtag findet der ſiebente Wahl⸗ 
gang ſtatt. 

* Oeſterreich. Wien, 2. Octbr. Der Miniſterrath 
hat beſchloſſen, die Dotation des Bisthums Linz auf das 
in der Errichtungsurkunde feſtgeſetzte Maß zurückzuführen, 
d. h. dem Biſchof Rüdiger die Temporalien (36,000 . 
jährlich) zu ſperren und auf das Gehalt von 12,000 zu 
beſchränken. Dieſer Beſchluß ſoll bereits die Sanction des 
Kaiſers erhalten baben, die der öffentlichen Meinung wird er 
gewiß finden. — Die Statuten des von dem Advokaten Dr. 
v. Kießling in Linz bei Gelegenheit des Juriſtentages ge⸗ 
gründeten Vereins für Abſchaffung der Todesſtrafe, 
der in Oeſterreich und in Deutſchland bereits zahlreiche Mit- 
glieder zählt, ſind vom Miniſterium des Innern nicht ge⸗ 
nehmigt worden, weil derſelbe als politiſcher Verein keine 
Zweigvereine und keine Ausländer als Mitglieder zählen 
darf. — Bei dem in Berlin lebenden Czechen Fritſch iſt 
in Angelegenheit der Prager Petardenaffaire auf Requiſition 
des Prager Unterſuchungsgerichts eine Haus ſuchung abge⸗ 
halten worden, bei welcher, wie man der „N. fr. Pr.“ be⸗ 
richtet, viele compromittirende, auch Prager berührende Briefe 
gefunden wurden. 

England. Lon don, 1. Oct. Der heute veröffentlichte 
Viertelfſahresbericht über die Staatseinnahmen 
beweiſt, daß das Land ſich allmälig, aber auch nur allmä⸗ 
lig, von dem unheilvollen Stoße erholt, den ihm das Jahr 
1866 gegeben hat. Ungeachtet der gedrückten Stimmung, die 
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Er bedachte, wie Bunſen aus dem Briefe anführt, „die 
Drachenſaat des Hegel'ſchen Pantheismus, die flache Viel⸗ 
wiſſerei und die geſetzliche Auflöſung aller häuslichen Zucht, 
deren Ernte in dieſe Tage fallen muß“. Die Drachenſaat 
der Hegel'ſchen Philoſophle beſtand aus geharniſchten Män⸗ 
nern, die vor der neuen Garde des Königs, dem Miniſter 
Eichhorn, der aus einem Liberalen ein ſerviler Büreaukrat 
geworden war, vor dem zum Glanben bekehrten Schelling, 
deſſen ganz Deutſchland lachte, und dem aus dieſem Neus 
ſchellingiusmus hervorgegangenen und auf die Umkehr ſpeku⸗ 
lirenden Stahl nicht zurückbebten, ſondern ihnen mit fröh⸗ 
lichem Kampſesmuthe die Spitze boten. Auch auf Bunſen mit 
ſeinen Plänen zur Herſtellung einer deutſch⸗anglikaniſchen Kirche 
fiel ein nicht geringer Theil des Spottes der Zeit. Es gelang 
ſeiner unermüdlichen Agitation in England, die Regierung 
der Königin Victoria gemeinſchaftlich mit dem Könige von 
Preußen zur Sendung eines Biſchofs nach Jeruſalem zu be⸗ 
ſtimmen. Dieſer brachte aber herzlich wenig zu Wege, aus 
Bunſens geträumter Colonie wurde nichts und die ganze 
Schöpfung iſt längſt von dem Flugſand der Geſchichte begra⸗ 
ben. Nicht beſſer ging es mit dem Schwanen⸗Orden, der 
eine großartige chriſtliche Krankenpflege ins Leben rufen 
follte, und für den auf die Beiheiligung aller Schichten des 
Volkes, namentlich der Lehrer, gerechnet war. Der Spott 
traf auch dieſe gut gemeinte aber in ihrer Form völlig ver⸗ 
fehlte Einrichtung, und ſie verlief ſich im Sande. Für Bun⸗ 
ſen ſelbſt hatte die Thätigkeit, welche er für das Biſchof⸗ 
thum in Jeruſalem in England ausübte, wenigſtens das 
Gute, daß ſie ihm zur Ernennung zum Geſandten in London 
verhalf. Zum Miniſter wagte ihn der König nicht zu ernen⸗ 
nen, ſo gab er ihm eine andere hohe Stellung, in der er zum 
Vermittler der preußiſchen und der engliſchen Politik werden 
ſollte, und es iſt Bunſen zu ſeiner Ehre nachzuſagen, daß er 
dafür nach allen Seiten hin thätig war und beſſer wirkte, 
als irgend ein anderer Geſandter. Auch auf dieſe Richtung 
Bunſens ging der König ein, da es ihm darum zu thun war, 


ſich noch auf mehreren und bedeutenden Gebieten des Ge⸗ 
werbefleißes kundgiebt, iſt doch in der Steuerkraft des Lan⸗ 
des, welche hier wenigſtens das ſicherſte Barometer des 
Wohlſtandes ift, ein Aufſchwung zu bemerken. Vom 1. Octo⸗ 
ber 1868 bis zum geſtrigen Tage ſind in die Staatscaſſe 
73,262,767 L. gefloſſen, welche Summe um nahezu 3 Mil⸗ 
lionen die Einnahmen des vorhergegangenen Jahres über⸗ 
ſteigt. Die Hälfte dieſes Unterſchiedes iſt der Einkommen⸗ 
ſteuer zuzuſchreiben. In den Zolleinkünften, 224 Mill., zeigt 
ſich eine Abnahme von 250,000 L.; in der Acciſe dafür eine 
Zunahme von faſt 900,000 L. Das Poſtamt rühmt ſich ſtets 
wachſender Einkünfte und ſteht auf ſo feſter Grundlage, daß 
man wieder an eine Herabſetzung des Porto's denkt. Selbſt 
die „Times“ bemerkt, daß es Unrecht ſei, ein billigeres Porto 
dem Lande noch länger vorzuenthalten. Man würde alſo 
wohl auf den Satz von einem halben Penny heruntergehen 
müſſen. — Die Lordmayorswahl, welche ſeit vorgeſtern 
die Altſtadt in die größte Aufregung verſetzt hat, iſt fo gut 
wie entſchieden, nachdem am Schluſſe des zweiten Abſtim⸗ 
mungstages der Alderman Besley 1083, der bisherige Lord⸗ 
mayor Lawrence 437 und der Alderman Wilſon 394 Stim⸗ 
men erhalten hat. Obwohl die Wahlurne noch fünf Tage 
ſtehen bleibt, wird Besley jedenfalls der Sieger bleiben. — 
Erzbiſchof Manning hat nach kurzer Pauſe wieder eine kath o⸗ 
liſche Kirche, dieſes Mal in Weſt Drayton, eingeweiht. 
In der Feſtpredigt drückte er ſeine Freude darüber aus, daß 
die Didcefe jo viele neue Gotteshäuſer entſtehen ſehe; bin⸗ 
nen kurzer Zeit habe er vier eingeweiht, und ehe er, dem 
Befehl des heil. Vaters folgend, nach Rom gehe, hoffe er 
noch zwei zu eröffnen. 


Frankreich. Paris, 1. Oct. Der Kaiſer zeigt ſeit 
einigen Tagen eine Heiterkeit und einen Frohſinn, welche ſeine 
Umgebung auf das Höchſte überraſcht. Diejenigen, welche 
mit ſeinen Gewohnheiten vertraut ſind, wollen darin nicht allein 
ein Zeichen ſeiner vollſtändig wiederhergeſtellten Geſundheit, 
ſondern auch eine Hinweiſung darauf erblicken, daß er in Be⸗ 
zug auf die jetzige Sachlage irgend einen definitiven Entſchluß 
gefaßt habe. Er hat denjenigen der hundertundſechszehn, 
welche nach St. Cloud kamen, um die Einberufung der Kam⸗ 
mer zu verlangen, die Antwort ertheilt: „Ich habe perſön⸗ 
lich keine Einwendung gegen den Zuſammentritt des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, aber wenden Sie ſich an meine Miniſter, 
deren Sache es iſt, darüber zu entſcheiden.“ Zuweilen hat 
es doch etwas ſehr Bequemes, wenn man ſich den Schein 
eines conſtitutionellen Herrſchers geben kann. In der Um⸗ 
gebung des Kaiſers beſchäftigt mau ſich vielfach mit den Be⸗ 
ziehungen, welche Rouher neuerdings wieder zu demſelben 
hat. Rouher, der Anfangs nur alle drei Tage, dann 
jeden zweiten nach St. Cloud kam, erſcheit nun re⸗ 
gelmäßig täglich in der kaiſerlichen Reſidenz und hat 
lange Unterhaltungen mit Napoleon. Man ſchließt dar⸗ 
aus, daß der Exvicekaiſer mit Nächſtem wieder der activen 
Leitung der Staatsgeſchäfte näher treten werde. — Die Blät- 
ter beſchäftigen ſich vorzugsweiſe mit dem Zuſammentritt 
der Kammern. Der „radicale Deputirte Jouvencel hat 
der Plan Keratry's, am 26. Oct. ſelbſtſtändig zuſammenzu⸗ 
treten, entſchieden bekämpft. „Was ſoll der Zweck ſein?“ 
fragt er, „Proteſtiren? Heute ſind Proteſtationen nicht mehr 
an der Zeit. Es muß ein Urtheil geſprochen werden und dies 
gebührt der öffentlichen Meinung. Oder wollen Sie vielleicht 
eine Inſurrection verſuchen? Ich beſchränke mich darauf 
Ihnen zu ſagen, daß die Bevölkerung von Paris Ihnen 
nicht folgen, daß ſie ſich nicht den Wundern des Chaſſepot⸗ 


Gewehres ausſetzen wird, um die Zuſammenberufung des ge⸗ 


ſetzgebenden Körpers um einen Monat vorzurücken.“ Keratry, 
der „Gemäßigte“, antwortete dieſem ſog. „Radicalen“ ſchlagend: 
„Wie, mein lieber College? Sie fürchten einen Staatsſtreich, 
eine Rückkehr der Dictatur und Sie rathen uns dabei mit 
geſchloſſenem Munde zuzuſehen? Sie glauben alſo noch, daß 
das Stillſchweigen der Völker eine Lection für die Fürſten iſt? 
Das Schweigen iſt die Negation des allgemeinen 
Stimmrechts, der Mord eines Volkes. Das von Frank⸗ 
reich ſeit ſiebzehn Jahren gewahrte Schweigen iſt das per⸗ 
ſönliche Regime, iſt Grund der Fehler und Verſchwendungen 
deſſelben, an denen ſich das Volk durch ſein ſtummes Schwei⸗ 
gen mitſchuldig machte, durch jenes Schweigen, das es — Dank 
den Veteranen der Linken — 1869 gebrochen hat, und das 
ſeine neu Erwählten ihrerſeits gleichfalls brechen müſſen.“ 
Ernſt Picard veröffentlicht einen Artikel, in dem er erklärt, 
nicht gegen den Vorſchlag Keratrys zu fein, er halte es ſedoch 
für nothwendig, daß über einen ſo wichtigen Schritt die De⸗ 
putirten ſich vorher berathen und ſchlüſſig machten. Er ladet 
deshalb ſeine Collegen von allen Parteien ein, vor dem 26. d. 
nach Paris zu kommen und darüber Beſchluß zu faſſen. 
„Rappel“ und „Reveil“ fordern übrigens die Deputirten von 
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einen Anhalt an England zu gewinnen, um die Abſichten, 


welche er für feine deutſche Politik wie für feine Verfaſſungs⸗ 


pläne hegte, ins Leben rufen zu können. Hierüber hat uns 
die . Bunſens ebenfalls wichtige neue Aufſchlüſſe 
gegeben. ; 

Friedrich Wilhelm III. ſuchte ſich mit feinem Gewiſſen 
über die verheißene Verfaſſung dadurch abzufinden, daß er 
ſeinem Sohne einen Plan zur Berufung von Reichsſtänden 
hinterließ, die der Macht der Krone keinen Abbruch thun 
ſollten. Panach ſollten 4 Standes mitglieder aus jeder Pro. 
vinz, alſo zuſammen 32 Mitglieder berufen werden, denen 
das Budget und der Plan zu Anleihen, wenn ſolche erforder⸗ 
lich, vorgelegt werden ſollten. Die Schrift, welche dieſen Plan 
enthielt, war aber vom Könige nicht unterzeichnet und konnte 
deshalb nicht bindend für den Nachfolger ſein. 

Friedrich Wilhelm IV. beabſichtigte über dieſe Angelegen⸗ 
heit bei der Huldigung offen zu den Ständen zu reden, um 
ihre Zuſtimmung zu verlangen, daß um des Wohles des 
Staates willen von der regelmäßigen Berufung von Reichs⸗ 
ſtänden abgeſehen werden müſſe. Hätte der König dieſen 
Plan ausgeführt, ſo würde er entſchiedenen Vortheil davon 
gehabt haben, da er dadurch zu einer Verſtänpigung mit den 
Ständen hätte gelangen können, die ihm Popularität verſchafft 
und die ſpäteren Verfaſſungskämpfe erſpart hätte. Die Mi⸗ 
niſter des Königs waren aber dagegen; nachher bereuten ſie, 
daß ſie die günſtige Gelegenheit zum Ausgleich verſäumt hat⸗ 
ten, da nun die Stände mit Forderungen hervortraten. 
Nach dem Plane, welchen ſich Friedrich Wilhelm IV. zuerſt 
von dem Landtage bildete, zu dem er ſich verſtehen wollte, 
ſollte dieſer nur bei außergewöhnlichen Anläſſen nach Bran⸗ 
denburg berufen werden; daneben ſollten aber ſtändiſche 
Ausſchüſſe beſtehen, denen das Budget zur Einſicht und 
Prüfung vorgelegt werden ſollte. In allen die Perſon und 
das Eigenthum betreffenden Geſetzen ſollten die Reichsſtände 
eine entſcheidende Stimme haben und nur mit ihrer Bewilli⸗ 
gung ſollten Anleihen gemacht werden können. Das Budget 


Paris in dringendem Tone auf, der Einladung von Keratrt 
Folge zu leiſten, und das erſtere Blatt äußert ſich bei dieſer 
Gelegenheit ſogar ſehr ungnädig über die Vertreter der Haupt⸗ 
ftabt, welche gar kein Lebenszeichen von ſich geben, es ſei 
denn, daß man von dem Einen oder dem Anderen böre, er 
ſtehe auf dem Punkte, ſich zu verheirathen. (In der That be⸗ 
ſinden ſich, wie es heißt, die Herren Bancel und Jules Ferry 


in dieſem Falle. 

Spanien. Madrid, 1. Oct. Aus Andaluſten find 
keine weiteren Ruheſtörungen gemeldet. Die Aufſtändiſchen 
bei Barcelona haben faſt ſämmtlich bereits die Waffen nieder⸗ 
gelegt. (W. T.) 

Amerika. Waſhington, 1. Oct. Die Staatsſchuld 
der Vereinigten Staaten hat ſich im letzten Monat um 7% 
Mill. Doll vermindert. Der Münzvorrath des Staats⸗ 
ſchatzes beträgt 109 Mill., der des Papiergeldes 63 Mill. 
Doll. Aus dem Bericht geht ferner hervor, daß die Ge⸗ 
ſammtſchuld am 1. Oet. 1869 2478: Mill. Doll. beträgt, mithin 
gegen Anfang März d. J im Ganzen um 573 Mill. Doll. 
abgenommen hat. Das Schagamt hat bis jetzt für Bonds⸗ 
ankäufe incl. Zinſen 51 Mill. Doll. verausgabt. (W. T.) 


Danzig, den 4. October. 

* Die K. Schraubencorvette „Eliſabeth“, die ſeit geſtern 
früh auf der Rhede bei Neufahrwaſſer liegt, geht morgen 
direct nach London, von wo ſie nach kurzem Verweilen Ports⸗ 
month anläuft, um Kohlen einzunehmen. Von da geht ſie 
ohne Verzug direct nach Malta. 5 

* Bei den Verſuchen zur Anlaſſung des Prangenauer N 
Quellwaſſere it daſſelbe bereits am Sonnabend Abend im | 
Hochreſervoir bei Ohra angelangt und aus dieſem während N 
des geſtrigen Tages in die Radaune abgeleitet worden. 
Heute wurde daſſelbe bei der Sammelſtube in Prangenau 
wieder abgeſperrt, da die Waſſerleitung in die Röhren vor⸗ 
läufig noch nicht erfolgt. 

* Sr. Fred. Hicks (vom Haufe Henry Hicks and Son 
in London) wird in den nächſten Tagen in Elb ing eintref⸗ 
fen, um mit denjenigen Beſitzern, welche ihr Schlachtvieh 
dem Londoner Markt zu überweiſen geneigt ſind, in Unter⸗ 
handlung zu treten. Er wird im „Königlichen Hofe“ zu Elbing 
Logis nehmen. R 


N gm biefigen Handwerker⸗Verein werden im letzten 
Quartal d. J. folgende Vorträge Pane werden, und zwar: im 
October: von Hrn. Hauptmann Pernin „über das Turnweſen 
und deſſen Einfluß auf das Volkswohl“, von Hrn. Lehrer Engler 
(vor Mitgliedern und deren Frauen) „über die Erwerbsfähigkeit 
der Frauen und deren Förderung“, von Hrn. Dr. Meyen „über 
die gegenwärtige Arbeiterbewegung“, von Hrn. Apotheker Helm 

über das Blut im menſchlichen und thieriſchen Körper“; im 
November: von Hrn. Dr. Bruß „populäre Geſchichte“, von Hrn. 
Dr. Lievin „aus der Naturwiſſenſchaft“, von Hrn. Dr. Brandt 
(vor Mitgliedern und deren Familien) „über Jean Paul“, von 
Hrn. Maurermeiſter Krüger „über Fortſchritte der neueren Bau⸗ 
Gal von Hrn, Secretär Sielaff „über Geſchichte und Rechte: 
verhältniſſe des Genoſſenſchaftsweſens“, von Hrn Dr. Hein „über 
ein e hema“; im December: von Hrn. Real 
ſchullehrer Schultze „über die neue Maß⸗ und Gewichtseintheilung“, 
von Hrn. Dr. Brandt „aus der neueren Literaturgeſchichte“, von 
Hrn. Lehrer Engler „aus dem Gebiete der 1 Phyſik“ 
von Hrn. Redacteur Klein (vor Mitgliedern und deren Frauen 8 
„über hervorragende Frauen⸗Charaktere aus der franzöſiſchen Re⸗ 8 
volutionszeit“, von Hrn. W Lohmeyer „über Ernſt 
Moritz Arndt“ (anläßlich des 100. Geburtstages beilelben). Ferner 
bat das Ehrenmitglied des Vereins, Hr. Director Laubert in 
Perleberg, demſelben um die Weihnachtszeit einen Vortrag „über 
W deen e enn, — Der im vorig 

che ür Mitglied 
des Vereins wird aud In dieſem Winter von Hrn. Lehrer Engter 
fortgeführt werden. Die Bibliothek zählt gegen 400 Bände beleh⸗ 
renden und unterhaltenden re der innerhalb des Vereins 
beftehenbe Leſezirkel erſtreckt ſich auf 8 belehrende und den an 
Zeitſchriften. Endlich finden noch an Sonntag⸗Abenden monatlich 
einmal dramatiſche Vorleſungen mit vertheilten Rollen (die „Anna 
Lieſe“, Geness vaterſtädtiſches Drama „Kr nd Schwert“ 


—— 


euz u 
Leſſings „Minna von Barnhelm“) und am zweiten Weihnachts 
feiertage ein Chriſtſeſt ſtatt. 

— [Der Conſumverein „Selbſthilfe“] hielt am Sonn⸗ 
abend eine Generalverſammlung ab. In derſelben wurde dem 
Vorſtande pro II. Quartal Decharge ertheilt und in den Vorſtand 
die age Prediger yobannin g, Lehrer Engler und Kauf: 
mann Grimm gewählt, Der Ausſchuß wurde ergänzt durch 
He Hern, Frau Oehlſchlaeger und Frau Stettin. Der 

eſammtumſaß des letzten Quartals beträgt ca. 2000 
bisherigen Kaſſirer Hrn. John Meyer, der wegen Um 
Marienwerder ſein Amt aufgeben muß, 12 die V 
für die ſorgfältige Geſchäftsleitung einftimmig ihren 

2 Die geſtrige Verſammlung der Bäcker ⸗Conditor⸗, 
Müller⸗ und Mefferküchler⸗Gehilfen war ziemlich 
reich beſucht. Die Verſammlung wählte den anweſenden Vor⸗ 
ſitzenden des Ortsvereins der Maurer und Steinhauer Hrn. Benck⸗ 
mann zu ihrem Vorſitzenden. Derſelbe erläuterte in einem kurzen 
P 


follte ein normales ſein. Es ift intereffant, daß in dieſem 
Plane ſchon Brandenburg und das Normalbudget eine 
Rolle ſpielen. Als der König dieſen Plan am 2. April 1844 
Bunſen mittheilte, wurde dieſer, wie nach allen ſolchen Mit⸗ 
theilungen von den hochherzigen Abſichten des Königs begei⸗ 
ſtert, und entwarf ſofort eine Reihe von Denkſchriften, um 
dem Plane eine feſte haltbare Form zu geben. Er ſtellte 
darin den Grundſatz auf, daß ſich die preußiſche Landesver⸗ 
tretung weſentlich von dem Repräſentatir⸗Syſtem der 
romaniſchen Völter unterſcheiden müſſe. Die Stände ſollten 
darin als ein organiſches Element des Staates wie in Eng⸗ 
land ihre eigene Kraft geltend machen, damit Fürſt und Volk 
einig handeln könnten. f 
Aus den beſtehenden 10,000 Adelsfamilien ſollte ein 
8 und ein niederer Adel gebildet werden, wie in Eng ⸗ 
and, und die Erhebungen in den Adelsſtand ſollten aufhören. 
Die Provinzen ſollten durch die Stände vertreten und zu 
dieſem Zweck Sede gebildet werden. So ſollte es 
möglich werden, zu Reichsſtänden ohne allgemeine 
Wahlen zu gelangen. Die Städte und die Univerfi- 
täten ſollten ihre Vertreter in den Reichstag ſenden, dieſer 
ſollte aus 222 Mitgliedern beſtehen, von denen der König 
56 Mitglieder follte ernennen dürfen. — Daß dadurch die 
Gefahr der Beherrſchung des Reichstags durch die Miniſter 
entſtand, verhehlte ſich Bunſen nicht, hoffte aber von der 
Oeffentlichkeit, daß ſich ebenſo wie in Holland das rechte 1 
Verhältniß der Parteien zu der Regierung herſtellen würde. 
— Die kirchlichen Rechte ſollten von der Competenz des 
Reichstages ausgeſchloſſen fein. Auf alle dieſe ſchönen Vor⸗ 
ſchläge ging aber der König nicht ein, weil ſie ſeine Macht 
zu ſehr beſchränkten. Er wollte der Herr der inneren wie 
der äußeren Politik bleiben, deßhalb wollte er auch von der 
Stärkung des Adels nichts wiſſen, ſo gern er dieſen auch 
begünftigte und bei jeder Gelegenheit auszeichnete. 


7 


3 0 5 daß man d 


von Johann Kinck aufgefunden haben 


Vortrage die Nothwendigleit der Bildung von Ortsvereinen und wies 
dann auf die kürzlich er eg Generalverſammlung der deut: 


en Maurer und Steinhauer in Berlin hin, ge welcher er 
eputirt geweſen; von ſämmtlichen Vertretern der Berliner Orts⸗ 
vereine ſeien ihnen die herzlichſten Glückwünſche und Freundſchafts⸗ 
bezeugungen entgegengebracht worden. Hierauf ſetzte der Secretär 
des Maſchinenbauer⸗Oxrtsvereins, Hr. Steeger, in längerer Rede 
die materiellen Vortheile auseinander, > durch die Bildung 
von Gewerkvereinen erſtrebt würden, und daß 1 die Bäcker 
im Verhältniß zu den übrigen Arbeitern zu den ſchlechtgeſtellteſten 
Hand werden müßten, da ſie als Arbeitnehmer niemals einen 
ausſtand gründen und eine Familie ernähren könnten. Dieſem 
Uebelſtande müſſe abgeholfen und eine beſſere Regulirung der 
Arbeitszeit eingeführt werden. Es wurden ſchließlich zahlreiche 
Unterſchriften abgegeben; 35 der Anweſenden bezahlten ein Ein⸗ 
trittsgeld von 5 178 Eine Commiſſion von 11 Mitgliedern wurde 
ählt, welche die Muſterſtatuten prüfen und den Be 
erhältnifien der Bäder: ꝛc. Gehilfen anpaſſen fol, Nächſten 
Sonntag ſoll wieder eine Zuſammenkunft ſtattfinden. Es ſteht jo: 
mit in Ausſicht, daß mit Nächſtem der zwölfte Ortsverein in 


8 Dang gegründet wird. 


chlochau, 1. Oct. (Verſetzungen.] Der hieſige Kataſter⸗ 
Controleur, Hauptmann Pawlikowski, iſt zur Verwaltung der 
Fe nach Stralſund Dei und die hieſige 
Stelle dem Cataſter⸗Aſſiſtenten Müller aus Frankfurt a. O. ver⸗ 
lieben. Ferner iſt der Ober⸗Steuer⸗Controleur v. Tucholka nach 
Conitz verſetzt und in ſeine Stelle der Ober⸗Grenz⸗Controleur 
Zbylicki aus Strasburg gerückt. 
Königsberg, 3. Oct. [Der Unglücksfall am 13. Sept.] 
Der ſtenographiſche Bericht über die Volksverſammlung am 22. 
Sept. c., in der die ſpeciellſten — 7 über den Unglücksfall 
auf der Schloßteichbrücke enthalten ſind, x als beſondere Bros 
ſchüre bei Braun und Weber erſchienen. Der Erlös der Schrift 
iſt für die Hinterbliebenen der Verunglückten beſtimmt. — Die 
„Pr.⸗Litt. Ztg.“ bringt heute folgende Berichtigung: „Wir haben 
neulich gemeldet, daß der Miniſter des Be eine nochmalige 
Berichterſtattung über die Jeck dug nich önigsberg verlangt hat. 
Dieſe Bericht ya bezieht jich nicht auf den A 55 17 auf 
der Schloßdrücke, ſondern auf die Confiscation der beiden 
Königsberger Zeitungen“ 
e Pe Oct. [Güterverkehr.] In demſelben 
Maße, wie der Perſonenverkehr auf der Bahn während des 
ſchlechten Wetters der vorigen Woche abnahm, jo daß von den hier 
eingetroffenen Zügen faft täglich einer oder mehrere Wagen ausge: 
hoben wurden, hat die Zufuhr von Gütern in einer bis jetzt hier 
noch nicht gekannten Weiſe zugenommen. So wurden u. A., 


wie dies jetzt ſehr oft vorkommen ſoll, am Freitag Abends noch 
drei Güterzüge, jeder Jeg zu 70—80 Wagen, groͤßtentheils mit 

eladen, auf dem Oſtbahnhof erwartet und reichen die 
ſchon faſt verdoppelten Kräfte zum Rangiren der Züge kaum mehr 
aus. Auch die Südbahn hat einen a alien Güterverkehr; an 
einem der letzten e hatte z. B. die edition des Raſtenbur⸗ 
ger Bahnhofs eine Einnahme von über gehabt. 

— Inſterburg ſoll eine Central⸗Reparatur⸗ 
werkſtatt der Oſt hahn errichtet werden, wie die „Pr.⸗Litt. Z.“ 
berichtet. Dieſelbe fügt hinzu: „Da mit dieſer ca. 300 Meiſter 
ihren Wohnſitz dorthin verlegen würden und ſomit die Einwohner⸗ 

ahl Inſterburgs um ungefähr 1000 Seelen ſich vermehren würde, 

ho dürften die Stadtbehörden dm weifel das erforderliche 

Terrain zur Erbauung dieſer Werkſtatt bewilligen, und dies wohl 

um ſo mehr, als ſich melee andere Städte (wir hören Thorn 
e 


und Oſterode nennen) eifrigſt darum bewerben ſollen, das ger 
nannte Etabliſſement innerhalb ihrer Mauern errichtet zu ſehen“. 
u machen.] 


Vermiſchtes. 
Stettin, 3. Oct. [Ein gutes . 

ſächſiſchen Hypo⸗ 
auf von Stolzenburg eine 


Ein Dresdener Bankier bietet die Scheine der 
thekenbank, die auch hier bei dem 
Rolle geſpielt haben, umſonſt aus und will Abnehmern von 
größeren Poſten noch ein kleines Draufgeld baar zuzahlen! 

Paris, 1. Oct. E u dem Morde der Familie 3 
Wie man aus Sultz (Elſaß) meldet, ſoll man dort das Gepä 
Gier Sag Ale Behötben und 

rden 
ie Leiche von ag aufgefunden, hat fü 
herausgeſtellt. (Das „Petit Journal“ jedo 

ein Telegramm aus Guebwiller, worin gemeldet wird, daß der 
Schwager des älteren Kind durch die — berufen wurde, 
um einen Leichnam zu recognosciren, den man zwiſchen Bollwiller 
und Cernay aufgefunden pi: Man vermuthet, daß es die Leiche 
des älteren Kind ſei.) D dividuen, welche am 19. Septbr., 
an dem Tage, wo die Mordthaten begangen wurden, mit Traups 
mann in dem Dorfe „Notre Dame des Anges“ waren, ſind jetzt 
aufgefunden worden. Sie wurden verhört und haben Ordre be⸗ 
kommen, ſich der rg 7 Verfügung zu halten. Ein öffentliches 
Frauenzimmer, das ſich bei ihnen bean, wurde heute Nacht 
verhaftet. 3 

— [Ueber die 


ri 5 


1 wei Dampfſchiffe fuhren ihm 


elegt wurde. 
mit elgerben Waſſer das 
e . 
und fie anzündete. Um Mittern ich 
brannten 16 Schiffe an verſch Abede Na 
ganz zerſtört worden find, 10 andere haben ſchwere Beſchädi⸗ 
ungen erlitten, ſieben nur leichte. So viel man weiß, ſind keine 
ben umgekommen, beſchädigt durch das Feuer wurden drei, 
zwei Matroſen und der vorgenannte Zollheamte. Der Schaden 
wird auf ſechs Millionen Fr. geſchätz, läßt ſich aber mit Be, 
mmtheit noch nicht angeben. 


gu don alle Gefahr vorbei, als 
chiff wieder flott wurde, 

etroleum auf der Ober 
liegenden Schiffe verbreitete 


A Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des Blattes 


noch nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 3. Oct. Effecten⸗Societät. Wie 
ner Aegſe dale Anleihe de 1859 644, Amerikaner de 1882 87%, 
öſterr. Bankactien 695, Creditactien 2473, Darmſtädter Bankactien 
3115, Oeſterr.⸗ franz. Staatsbahn 3577, Böhm. Weſtbahn 2103, 

errente 56%, Bayerſſche Prämienanleihe 1034, Badiſche 
mienanleihe 1045, 1860er Looſe 77, 1864er Looſe 110, Lombar⸗ 
den 238, Stille. Nach Schluß der Börſe geſchäftslos. Credit 


actien 248, Staatsbahn 358, Lombarden 238, Amerikaner 875, 


Silberrente 564. 5 re 

Wien, 3. Oetbr. Pripatverkehr. Creditactien 257, 50, 
1860er Looſe 93, 00, 1864er Looſe 113, 50, Anglo⸗Auſtria 268, 00, 
Branco Auſtria 101,00, Lombarden 247, 25, Napoleons 9,81. 

ubelebt. 

Wien, 1. Oetbr. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
Creditlooſe fiel der Haupttreffer auf Nr. 58 der Serie 1156, der 
zweite Hauptgewinn auf Nr 88 der Serie 1156 und der dritte 
Hauptgewinn auf Nr. I8 der Serie 707. Außerdem wurden 
284 Serien gezogen: 24 527 793 1395 1669 2304 2967 3073 

285 3491 3581 3835 3991 4051. 


Bremen, 2. Oct. Petroleum, Standard white, loco 


7% a 7. — Unverändert. 


Amſterdam, 2. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco geſchäftslos, der October 198. 


rübes Wetter. 
London, 2. Oct. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 937. 
1% Spanier 27 P. Italieniſche 5% Rente 53. Lombarden 20. 
Mexicaner 12. 5% Auſſen de 1822 865. 5% Ruſſen de 
1862 874. Silber 603. Tärkiſche Anleihe de 1865 42%. 8 

6 % Verein. Staaten er 1882 844. 
— Eher williger. 


rumäniſche Anleihe 91, 

Liverpool, 2. Oct. (Bon Springmann & Co) [Baum⸗ 
wolle]: 78000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 127, middling 
Amerkkaniſche 124, fair Dhollerah 93, middling fair Dbollerah 
9%, good middling Dhollerah 85, fair Bengal 83, New fair 
Oomra 98, Amerikaniſche November⸗December⸗Verſchiffung 111, 
Amerikaniſche wegen mäßiger Zufuhren feſter. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, 
deven für Speculation und Export 2000 Ballen. — Matt, 


williger. 

Paris, 2. Oct. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71, 45— 
ns Jialieniſche 5% Rente 52,75. Oeſterr. Staats- 
Klenbahn Ae en 767, 50. Credit⸗Mobilier⸗Actien —. Lombard. 
Eiſenbahn⸗Actien 513, 75. Lombard.⸗Prioritäten 238, 00. Tabaks⸗ 
Actien 625, 25. Türken 42, 42. 6% Vereinigte Staaten e 1882 
(ungeſt.) 953. — Conſols von Mittags 1 Uhr waren 934 ge⸗ 
meldet. Flau. — Pr. Liquidation: Italien. Rente 52,75, Staats⸗ 
bahn 766,25. Credit⸗Mobilier 213, 75. Lombarden 512,50. Ta⸗ 
batsobligationen 418, 75. Tabaksactien 622, 50. Türken 42, 22. 
Amerkkaner 953. 

Saris, 2. Oct. Rabel der October 99, 50, Jr Ja⸗ 
nuar⸗April 100, 75, % Mai ⸗Auguſt 101, 50. Mehl 9er October 
60,20, 7 November Februar 60,75, 7er Mai⸗Auguſt 61,00, 
Spiritus der October 64,00. — Wetter see, 

Antwerpen, 2. Oct. Getreidemarkt. eizen und 
Roggen unverändert. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ſinirtes, Type weiß, loco 56. Feſt. 

Newyork, 2. Octbr. (Yer atlant. Kabel.) (Schluß courſe.) 

35 (höchſter Cours el⸗ 


Gold⸗Agio 35, niedrigſter 305), Wechſel 
cours 7 i. Gold 1084, 6% Yimeritantiche Anleihe r 1882 
1885 119, 1865er Bonds 1174, 


119%, 6% Amerik. Anleihe 7 
10% 0er Bonds „ Illinois 1344, ahn 33, Baum⸗ 
wolle, Middling Upland 27%, Petroleum raffinkrt 314, Mais 1.01, 
Mehl (extra ftate) 5. 70 — 6. 30. Zucker 123. 

Philadelphia, 2. Octbr. (er atlant. Kabel.) Petroleum 
raffinirt 314. (N. T.) 


Danziger Börſe. 
Danzig, den 4 October. [Bahnpreiſe.] 

Weizen, ordinär, mager u. leicht, flau; hellfarbige feine u. ſchwere 
ebenfalls matt. Bezahlt für ord., bunt und gut bunt und roth 
110/115—118/20—124/28%# von 50/60/65 — 70/724/734 Ser, 
nach Qualität und Farbe, hellbunt, fein glaſig, hochbunt und 
weiß 124—126/28 —130/32/334 von 75/765/50/813/837 Se; 
Alles er 85% Zollgewicht. 

Roggen, beller ſchöner 119 —122—125—127% bezahlt mit 53 
bis 54—56—57 9% Yr 813% ; dunkle Gattungen billiger. 

Erbſen nach Qualität 65/67 —684 Ms er 5 

Gerſte, kleine 105/84 von 40/43 a, große 108/10—112/1% 
von 42—45/6 9% Jr 724 nach Qualität. 

ch 27/8 29/30 Gr. r 50A. 
16 Ra 275 


e. Wetter: trübe und feucht. Wind: S. 
— Am heutigen Markte waren Sonnabendspreiſe nicht zu be⸗ 
dingen, ei erlaſſen wurden 150 Laſt gehandelt. 120% 
Sommer: 7 340, roth 124% 425, 126/ % 52. 435, bunt 
119% 2395, & 400, 2. 405, 123 % 2420, 2.432, 125 
, 43%, bellbunt 124/57° 72.440, 125% 2 450, 126% E 400, 
128/94 f. 475, hochbunt glaſig 126/77 2 460, 129/304 
FE. 495, 1314 72. 505, extra fein hochbunt glaſig 1347 . 520 
Sr 51002. — Roggen unverändert. 123% . 333, 125% 
. 338 Ye 49104. Umſaß 40 oft. April Maf⸗Lieferung 330 
2 4910 % — Weiße Erbſen 396, 397, 405, 2 407% ver 
400%. — Kleine 109 7 Gerſte 2 240, große 11172 da, 
114/54 , 276 Ye 4320. — Raps 2. 685 Yr 804. — 
Sole ge el, un Nonds⸗ Course. Weſpr. Pfandbrief 
echſel⸗ und Fonds⸗Courſe. Weſtpr. Pfandbriefe 44% 
853 Br. Danziger Privatbank⸗Actien 104 Br. en 
Frachten. London Yr Segel 38, oder Kohlenhäfen oder 
wi) of Be 2s 3d, oder Guernſey 3s 6d, Firth of Forth oder 
ohlenhäfen 2s und ds Za, London Yr Dampfer auf Ankunft 3s 
34, oder Hull 3e oder Antwerpen 4 Jr 500% Weizen engl. Ge⸗ 
wicht. Liverpool 168 Yr Load fichtene Balken, 16» do. eichen 
- Sleeper. Bordeaux 473 Fres. u. 15% ver Laſt fichtene Balken, 
525 Fres. do. 7 Laſt eichene Bretter, 20 Fres. Yer Mille Stäbe. 
Antwerpen 7 Dampfer 48 3d Yr 500% Weizen. Gent 228 der 
Load halbrunde eichene Sleeper. 

London, 1. Oct. (Ringstr) & Lay.) Müller und Händler 
verſchoben es Anſchaffungen in Weizen zu machen in der Erwar⸗ 
tung einer ferneren Reduction im Werthe und da das Angebot 
die Conſumfrage überſtieg, war der Handel flau und wo Ver⸗ 
käufe forcirt wurden, fügten ſich er in einen een von 


Is auf alten und 1—2s fur Qtr. auf neuen Weizen, einheimiſchen 
ſowohl wie jean doch während der letzten 
Abgeber mehr zurückhaltend. — Der Werth von Sommergetreide 
aller Gattungen gs etwas nach, doch die Reduction war klein 
und auf Gerſte, Bohnen und Erbſen kaum mehr als 6d Yır Qtr., 
neuer Hafer jedoch war in einigen Märkten 64 bis la 7c Qtr. 
billiger. — Mehl war ſehr vernachläſſigt und bei ſchleppendem 
Abſatz 1 Yır Faß und Sack niedriger, e ser quotirt eine 
Reduction von 3—4s Yır Sack. — Seit letztem Freitag beſtanden 
die Zufuhren an der Hüfte aus 92 Ladungen, darunter 46 Weizen, 
von welchen mit den von letzter Woche eig Gebliebenen 82 La⸗ 
dungen (37 Weizen) geſtern Abends zum Verkaufe waren. Der 
Fan el in ſchwimmenden Ladungen war in Fot 9 

ufuhr während der vergangenen Woche in pe rüdter Stimmung 
und angekommener Weizen I—2s %r Or. billiger käuflich, Mais 
war ungefähr 6d bis Is Pr tr. niedriger im Werthe, Gerſte 
ruhiger Handel, Roggen geſchäftslos. In ſchwimmenden Ladungen 
und für ſpätere Verſchiffung fanden nur wenige Umſätze ſtatt 
und Preiſe blieben nominell, Leinſaat war mehr beachtet und 
einige Verkäufe wurden zu einer Avance von 6d bis Is 9er tr. 
emacht. — Die Zufuhren von allem englischen Getreide waren 
n dieſer Woche klein, von fremdem ziemlich gut. — Der Beſuch 
bar heutigen Markte war ſehr ane wir hatten faſt kein Ges 
chäft in Weizen, Preiſe ſind nominell die des vergangenen Mon⸗ 
tags, doch um 2 115 bewirken, mußten A — — ſich in voll 


age zeigten ſich 


b 
ls Nr Dr. niedrigere Preiſe fügen. — Mit Ausnahme von 
Een Sorten Malzgerſte, die ziemlich begehrt waren, müͤſſen alle 
attungen Sommergetreide etwas niedriger notirt werden, neuer 
Hafer voll 6a bis 18 Kr Qtr. billiger. — Die Aſſecuranzprämie 
gel den 94807 nach London tt für Dampfer 20e, für Se⸗ 


gelſchiffe 40—509 


Wolle. 
Berlin, 2. Oct. In der abgelaufenen Woche belief ſich 


das verkaufte Quantum auf hochſtens 1000 Gentner, darunter 
ca. 400 Centner gute poſener und preußiſcher Einſchuren bis 60 
% Ferner wurden ca. 300 Centner feiner preußiſcher Tuch⸗ 
wollen bis Mitte der 60er, 250 Centner do. und ca. 100 Centner 
beſte Meckl. und Hinterpommern à 52 —54 aus dem Markt 


angenommen. 

Hypotheken⸗Bericht. 
Berlin, 2. Oct. [Emil Salomon.] In der letzten 
doch des Quartals fand ein lebhafteres Geſchäft in Hypotheken, 
jedoch unter ſehr erſchwerenden Umſtänden, ſtatt, hervorgerufen 
urch die ungünſtigen 1 der Börſe, welche zu hohem 
Zinsfuß den größten Theil von Capitalien abſorbirte, und durch 
die niedrigen Courſe, welche die Umwandlung von Fonds in 
Hypotheken ſehr erſchwerten. Erſte Hypotheken feinſter Stadt⸗ 
gegend bleiben gut zu laſſen, Mittelgegend & 5% zu haben und 
entferntere Gegend à 6% offerirt. Zweite und fernere Eintra⸗ 
gungen ſchwer zu placiren, und fremde nur pupillariſche Poſten 
in beſter Gegend Abnehmer, während andere Gegenden und über 
Pupillarität hinaus ſeloſt zu hohem Zinsfuß übrig blieben. — 
Von ländlichen Hypotheken 3 nur geringe Umſätze ſtatt, da 
erſte Stellen nicht am Markt und für fernere Eintragungen keine 
Abnehmer. Kreis⸗Obligationen, namentlich 5 ige, blieben ges 

fragt, ebenſo blieb für ſchleſiſche 4% ige 854 Geld. 
iſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 2. Octbr. (B.- u. SB IE Momeott.] 2 5 
in Glasgow: Warrants 538 caſh. Verſchiffungseiſen: Gartſherrie 
I. 615, Coltneß I. 635, Langloan I. 5686, hieſiger Preis für 
Langloan I dl} % dr . — Schleſiſches n 


42543 Gr, a ange all 38 As ver %e. loco Hütte. — Alte 
Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen bis 1% , zu Bauzwecken 28 
— Yr Cie. — Stabeiſen: Fee dA , ges 
walztes 3 „ Jr (. loco Werk. — Kupfer Chile in London 


673—68 E, hieſige Preiſe engliſches 25 , raff. Chile 5 
raffinirtes Mansſelder 265—27 . iche ahlun 25 — 

eur (K. — In den heute ſtattgefundenen Auctionen in 
Rotterdam erzielte Banca⸗Zinn 74 72, hieſiger Preis für Banca⸗ 
45-46 , Lammzinn 431 44 % ur Lr. — Zink W.-H.⸗ 
Marke ab Breslau 60 Ag, geringere 64-4 . Pr %%., hier 
erſtere 6 —7 Yır OR. lei: Clausthaler ab Hütte 65 , 
Toatz er 65 Tarnowitzer 6% % Yr (. — Kohlen und 

oaks verlangter. 5 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 2. Oct. 1869. Wind: WNW. 
Angekommen: Siebert, Die Treue, Hartlepool; Fuſſey, Hen⸗ 
riette; Naumann, William; beide von Alloa; ſämmtl. mit Kohlen. — 
Dougal, Rapid; Falkener, Ellen; beide von Peterhead: Findlay, 
Esk, Port Gordon; ſämmtlich mit Heringen. — Gollin, Robert, 
Stettin, Rappkuchen. — Frenk, Flora, Liverpool, Salz. 
Geſegelt: r dla ae, Ballaſt. 
en ; 


Den 3. Oct. : W. 

Angekommen: Nielſen, Axel; Abrahamſen, Arion; beide von 
Wick mit Heringen. — Haaſe, Joh. Schwaan; Schroeder, Germania; 
Haack, Olivia; alle 3 von Shields; Zielke, Europa, Alloa; Lübcke, 
Ernſt und Chriſtine, Grimsby; ſämmtlich mit Kohlen. : 

Geſegelt: Jürgenſen, Auguſt, Norwegen: Bremer, Julius, 
Altona; beide mit Getreide. — Utech, Präſident v. Blumenthal; 
eu Schwerdtfeger, Theodor Chriſtian, Liverpool; beide 
mit Holz. 5 

Wiedergeſegelt: Rabarth, Rickcmann. 

Auf der Rbede: e Eliſabeth. 

4 ; Den he en Ei er 

ngekommen: Zander, Carl, Boneß, Eifen. — Speed, 
Britannia, Inverneß, Heringe. 2 

Geſegelt: Wyngaarden, Bulgerſteyn, Dortrecht: Danpter, 
Edith, Grimsby; beide mit Holz. — Rattray, Mary, Mob; Juhl, 
Valdemar (SD.), Königsberg; Sikkens, Petrus Hendrick, Har⸗ 
lingen; ſämmtlich mit Getreide. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 2. Octbr. 1869. — Waſſerſtand: — 3 Boll. 
Wind: W. — Wetter: ſchoͤn. k 
Lit. Shfl. 


tromab: j 
„Krone, Gall, Thorn, Berlin, 1 Kah 25 — Rogg. 


C n 
E. Jacob, A. Wolff, do., Danzig, „ e Nee 4 
f „ 4 — n. 
C. Sehl, Gall, do., do., 1 do., 3 Laſt Weg, 16 — Rogg. 
C. Schulz, G. Kaliſcher, do., Berlin, 1 do., 22 — Rogg. 
$ Herzen Maß 5 Tami 0 . Bale 18 — do. 
„ Herzer, Muzkewitz u. Lewinſohn, do, 1 do., 5 
E Wrlöiom, K. Wof de, B ee ee ie 0 


6 Laſt Weiz., 10 Laſt Rogg., 5 — Erbſn. 


A. Klaetſch, Wollenberg, do. Bromberg. 1 do, 22 27 
A. Müller, Neumann, do., Berlin, 1 do., 25. — Ae 
C. Lehmann, N. Leiſer, do., Danzig, 1 do., 24 — Weiz. 
C. Zeitz, derſ., do., Berlin, 1 do., 22 25 Ro 
Ch. Tomatzky, Gall, do., Danzig, 1 do, 18 30 Weiz 
G. Krupp, A. Glas, Warſchau, do., Steffens Söhne, 
1. Kahn, 5 17 — Rogg 

N. Reimann, H. Lewinsky, do., do, 1 do., 15 — do. 

. Habermann, Karliner, do,, do., C. Eſcher, 1 do., 17 35 Leinſ. 


R. Wenzel, D. Rof 


Krölikow 
€. Abram, d 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Meteorviogiſche Beobachtungen. 


aro wet. 
— Stand in erm. im 9 h 
3: Stand in Lenke ‚Wins und Wetter, 
312 337,26 11,8 O. leicht, hell u. wenig bewoͤlkt. 
i 5 337,05 | 10,4 | Südlich, ſchwach, neblig. 
12 336,92 13,1 do., meiſt ſtille, bezogen. 


Fondsbörse. 
Berlin, 2 October. 


Berlin-Anh. E.-A. 183% ba G Staats-Pr.-Anl. 1855 1144 G 
Berlin-Hamburg 1564 @ Ostpreuss. Pfdbr 33% 705 bz 
Berliu-Potsd.-Magd. 197 bs Berliner Pfdbr. 43% 89 bz 
Berlin-Stettin 120% b || Pommersche3} % do. 70% bz 
Cöln-Mindener 119}bz Posen. do. neue 4% 815 bz 
Oberschl. Litt. A. u. C. 185-5 ba ä Westpr. do. 1 705 
do. Litt. B. 170 @ | do. do. 4% 78% bz 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 55 bz do. neue 43% 844 bz 
Oestor. Papier-Rente 49 bz Pomm. Reutenbr. 8750 
Russ,-Poln. Sch.-Ob. 674 ba Posensche do, 85 B 
Cert. Litt. A. 300 fl. 914 G Preuss. do. 854 bz 
| Part.-Obl. 500 fl. 961 8 Pr. Bank-Anth.-S. 138 bz 
Frelw. Anleihe 97 G Danziger Privatbank 1034 bz 
5% Staatsanl. v. 59 100% bz Königsberger do. 105 @ 
St.-Anl. v. 1854,55 | 935bz Magdeburger do. 882 6 
Staatsanl. 56 9385 b: Posener Prov. 101 ba G 
Staatsanl. 53 83 bz Disc. Comm.-Anth. 1374 ba 
Staatsschuldscheine 78 bz Amerik. rückz. 1882 88152 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 142g b: Wien öst. Währ. 8 T.] 83% bz 
do. do. 2 Mon. |14l$bz do. do. 2 Mon. 82 bz 
Homburg kurz 1513 b Frankfurt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 1503 bz Währ. 2 Mon. 56 24 bz 
London 3 Mon. 6 24 bz Petersburg 3 W. 84 bz 
Paris 2 Mon. 813 ba Warschau 8 Tage 757 bz 


5 „Hung 
Die geftern Nachmittags erfolgte glückliche Ent: | 
indung meiner lieben Frau Anna geb. 
Schwerdtfeger, von einem gefunden Knaben, 
zeige an. 

Danzig, den 4. Oct. 1869. . 
(7706) Wilke, Stadtſekretair. 
Ha Vormittag 1210 Uhr wurden wir durch 

die Geburt eines kräftigen Mädchens erfreut. 
Danzig, den 4. Oct. 1869. 
(7721) Th. Joachimſohn und Frau. 


Die geſtrige Verlobung unſerer Tochter Marie, 
mit dem Kaufmann Herrn Friedr. Röhl 


N. 10. Gr. Kramergaſſe No. 10. 
Ganz reeller Ausverkauf 
5 zu Spottpreiſen. 

% Wegen Mangel an Raum in meinem Geſchäftslokale Gr. Krämergaſſe No. 1, 1 Tr. 
babe ich von heute ab eine große Partie 5 


fertiger Kindergarderoben 2 
Damen ⸗Jacken und Mäntel ng 


in das Lokal 


No. 10. Gr. Krämergaſſe No. 10 


. zum gänzlichen Ausverkauf übergeber, die ſämmtlich zu Spottpreiſen, ſogar bis zur Hälfte 
es Koſtenpreiſes verkauft werden follen, worauf ich mir hiermit hinzuweiſen erlaube. 
Beſonders befinden ſich darunter: 


800 Kinderjacken 
rüber 25 Sr, 1 „1 1 „ 14 K, 2 &, 2 
fa 18 . m . 2 , 1 le , 


aus Dirſchau beehren wir uns hiermit ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 7728) 
Danzig, den 4. October 1869. 
J. Hauel und Frau. 


en am 1. October c. 61/4 Uhr Abends 

plötzlich erfolgten Tod meiner theuren 
Gattin, unferer innig geliebten Mutter, 
Groß: und Schwiegermutter Henriette 


Guderian geb. Wernicke im noch nicht Kuabenanzüge, Ueberzieher, 
vollendeten 56. Lebensjahre, in Folge einer Mädchenpaletots, Negenmäutel, 
Herz⸗ u. Lungenlähmung, zeigen wir bier: Damenjacken, Damenmäntel, 
tiefbetrübt an. (7712) Moiree⸗Nöcke, Warme Bloufen, 


ur 
Eule den 1. October 1869. 


u. ſ. w. 
Die Hinterbliebenen. Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe feſte Preiſe notirt. 


gene | Mathilde Tauch. 
Journal⸗Leſe⸗Zirktl „ß ie ie inte 
Buch⸗ u. Dufikaien- Handlung Damen Tuche | 
Constantin Ziemssen, in den neueſten Farben, uni und car., ſo wie 
fragen br gediegenfiendentfehen | englische Plaids & Tartans 
empfing und empfiehlt 


franzöſiſchen und engliſchen Journale, 
W. Jantzen. 


empfiehlt ſich N ee zur ge⸗ | 
| Zu praktiſchen, warmen Hauskleidern empfehle 
| englische Linseys, 


Abonnements können jeden Tag beginnen. Aus⸗ 

wahl der Journale ganz beliebig. Preis na 

der Menge der gewählten Journale. Wechſel 

zweimal wöchentlich. Ausführliche . 
( 


hege gralis. 
An Ordre 

find verladen durch Herrn Wm. Alexander in 

Peterhead mit dem am Bleihof löſchfertig lie⸗ 

genden Schiffe „Rapid“, Kapitain Me. Dougal, 

Tonnen Heringe. 

Der unbekannte Empfänger möge ſich melden bei 

Storrer & Scott. 


Pe „Olivia“, Capf. F. Haack, iſt eine Ladung 
Kohlen von Neweaſtle für Ordre eingekom⸗ 
men. Inhaber des girirten Connoiſſements möge 
ſich, da das Schiff löſchfertig iſt, ſchleunigſt mels 
den bei F. i 


11% Elle breit, à 8 Sgr. 


W. Jantzen. 


G. Reinhold. 


Tourfahrten Dampfſchiffs 
„Tiegenhof“ 


mit Perſenen⸗u. Fracht⸗Befärderung. 
dienſtag, den 8. October: von Danzig 
über Tiegenhof nach Elbing; 
onnerſtag, den 7. October: von 
Elbing über Tiegenhof nach Danzig; 
Sonnabend, den 9. Oectbr.: von Dan⸗ 
10 nach Tiegenhof. . 
endet von Danzig reſp. Elbing 7 Uhr Mor⸗ 
ens. 
5 Sonntag, den 10. October: von Tie⸗ 
genhof (Mittags 12 Uhr) nach Ebing. 
Tiegenhöfer Dampfſchifffahrts⸗ 
HGeeſellſchaft. 


e. Stobpe & Co. i 
Herings-Auction 


Dienſtag, den 5. October er., Vormittags 

10 Uhr, über: 748 
Chriſtiania⸗Fettheringe und Breit: 

linge 

auf dem Heringshofe des orn. Rob. Wendt. 

Auction an der Kalkſchanze. 


Freitag, den 8. October 1869, Nachmittags 
3 Uhr, werde ich an der Kalkſchanze für Rech⸗ 
nung wen es angeht, an den Meiſtbietenden 
2 II Cubik⸗Faden däniſche Kalk: 
eine, 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
oh. Jac. Wagner, 
7703) Auctions⸗Commiſſarius. 


Ungar. Weintrauben 


Engliſche Bisquits 
Teltower Rübchen 
Cheſter Küſe 
Neunaugen 
Trüffeln, Champignons 
und Morcheln empfiehlt 
J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Der gepflaſterte Hofſplatz Hopfengaſſe 
No. 77 iſt zu verm. Fiſchmarkt 23. 
Der Oberraum des Affenſpeichers 
Hopfengafl e 78 (e. 40 Laſt Schüttung) 
iſt zu vermiethen Fiſchmarkt 23. 6709 
Eine I Drehbank m. Support billig zu 
- verkauſen Hundegaſſe No. 98, 3 Tu. hoch. 
Eine dronce Kronleuchter mit Glasbehang 
2 bag zu verkaufen Hundegaſſe No, 98 drei 
r, hoch. 


— 


Den höchſten auf der Altonaer Austellung 1869 ertheilten Preis: 


Die goldene Medaille, 


Drei Grad über Diplome d’Honneur 
erhielt unter 30 Bewerbern die Original⸗Nähmaſchine 


der Grover & Baaker Sewing Machines 
Co. Newyork. 


0 De 
Victor Lietzau, 
Haupt⸗Agentur der Grover & Baaker Sewing Machines Co. 
Newyork, 
(7735) Danzig, Brodbänkeugaſſe 42. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Dem geehrten Publikum, wie insbeſondere unſeren werthen Kunden hiermit die ergebene 
Anzeige, daß a am heutigen Tage unſer Geſchaftslokal vom Langenmarkt No, 17 


nach Langgaſſe No. 59 
(wichen Herrn Aug. Momber und Herrn Ed. Axt) 
verlegten. 


Für das uns im bisherigen Lokale ſeit unſerem Etabliſſement in fo reichlichem Maße 
ugewandte Vertrauen und Wohlwollen höflichſt dantend, bitten wir, uns ein ſolches auch 
fermerhin erhalten zu wollen und ſoll es unfererfeits Hauptaufgabe fein, mit erneueten Kräf⸗ 
ten durch Reellität, billige Preiſe und aufmerkſame Bedienung unſern Auf zu bewahren. 
Beſonderer Aufmerkſamkeit werden wir auch in Zukunft dem Wäſchegeſchäſt widmen, 
für das wir uns durch vervollkommnete Einrichtungen und vergrößertes Lager worbereitet 


einenhandlung, Wäſchefabrik und Lager fertiger Betten 
W iraſtmeier & Lehmkuhl. 


Wiltſches ‚Original: Flaſchenbier, a Fl. 
1 Sgr. in jedem belieb. Quantum; desgl. 
Putzi ger ſunverſchnitten) in großen Fl. à 15 
Beutlergaſſe 3. 
1 Doppelpult mit Stuhl wird gek. unter Adr. 
7732 i. d. Exped. d Ztg. 


(( 
2 ſtarke Doppel⸗Ponnh's 
kaufen gewünſcht. 7717 
ee 2 11 Dom. Pinſchin pr. Shen 
Ein gerittene® Pferd, auch als Wagenpferd 
paſſend, iſt zu verkaufen. Sandgrube 30, | 
1 Treppe, zu erfragen. (7731) 


nach der Heiligengeiſtg. No. 49 gez. 


Non der Leipziger Meſſe und Paris hier 
8 empfehle ich vorläufig die 
franzöſiſche 1 
Nähnadeleinfädelmaſchine d St. 5 Sgr., 
Colliers, Ketten für Damen in age 
u. franzöſiſchen Genres in Prachtfarben v. 5 Sır. 
bis 2 Thlr. Reiche Auswahl in neueſten Ohrrin⸗ 
gen u. Broches zu billigſten Preiſen. 

Langgaſſe 83. rauz Feichtmayer. 


! 
io 
N 


Ich bin von der Frauengaſſe No. 36 | 


„Mein Eomtoir Befindet fih jezt 


Hundegaſſe No. 30. (7619) 
Gustav Spehr. 


Men Comtofr befindet ſich jetzt auf der 
andern Seite der Steinhauerbrücke, 
Schäferei No. 2. 5 
Johann Prey. 
. = — Anz 
Urterzeiöneter empfiehlt ſich zu beſter 
Ausführung von Reparaturen an 
Pianofortes, zum e langer Flagel 
ze, ehenſo zu forgfältigem Stimmen 
der Pianofortes. 
Ph, Wiszniewski, 
(7691) 3. Damm No. 3. 


e 1 
Die bereite angekündigten Lehr- 
vorträge für Damen beginnen 
Mittwoch, den 6. Oct. O., in der 
Aula der Petri- schule und zwar: 
von 3—4 Uhr: Deutsche Literatur- 
geschichte, 
von 4-5 Uhr: Franz. Sprache. 
(7736) e. Cosack. 
er von mir angekündigte Damencurſus für 
franzöſiſche Literaturgeſchichte, Lectüre und 
Converſation beginnt Mittwoch den 13, in der 
Handels⸗Akademie; das Honorar beträgt monat⸗ 
lich 1 . Meldungen nehme ich in meiner Woh⸗ 
nung Schmiedegaſſe 3 täglich entgegen. — 
e Fontelive, 
C74) Lehrer an der Handels⸗Akademie. 
" I: 2% 
Königl. Preuß. Lotterie, 
Beginn der 4. Klaſſe am 9. October, 
mit Gewinnen von % 150,000, % 100,000 zc. 


Original⸗Looſe | 
ind noch vorräthig bei (7535) 
Meyer & kelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Die Haupt: und Schluß ziehung mit 
Gewinnen v. fl. 200,000, 106,000, 50,000, 
beginnt am 6. October. 


N Original⸗Kauf,Looſe 
det. ere en, 


Meyer & Celhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Frankfurter 


Stadt⸗Lotterie. 


Die Haupt: und Schlußziehung 6. Klaſſe bes 
ginnt am 6. October und endigt am 27. October. 
Von 18400 mitſpielenden Looſen gewinnen 
6400 — worunter die Gewinne von fl. 200,000, 
100,000, 30,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000 ic. Der geringſte Gewinn iſt fl. 100. 
Zu dieſer Ziehung It unter 
rung prompter und verſchwiegener 


8 — Br 
ganze Original⸗Looſe a % 50,38 % W und 
5 * 15 Ga j 


L à 12 | 
22 oh. Ad. Ninck 
(7368) 


n Frankfurt a. M. 


Fr. Holſt. Auſtern. 
Rathsweinkeller. 
Neufahrwaſſer. 


. Die Winterübungen des Turnvereins bes 
ginnen Sonnabend, den 2. d. Mts., Abends 
71 Uhr in der Turnhalle. 

umeldungen neuer Mitglieder werden am 
Sonnabend und dann an den Turnabenden 
Dienſtags und Freitags, Abends 73 Uhr, an⸗ 
genommen. i (7 
Um rege Theilnahme wird gebeten. 


Nur noch kurze Jeit! 
Kunſt⸗Ausſtellung 


von Glas⸗Stereoscopen. 

Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums iſt die Ausſtellung jetzt im hinteren 
Saale der Reſſource „Concordia“, Eingang 
Hundegaſſe No. 83, 1 Treppe h. 

Entree 73 e, 6 Billete 1 ½ bei den 
Herren Rovenhagen, Sebaſtiani und an der 


F 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenſaal. 
Mittwoch, 6. October. 
BXTRA-CONCERT, 
ausgeführt von der Damen : Kapelle unter Leis 
tung des Herrn Muſikdirector . Prahl. 
unter gütiger Mitwirkung des Clavier⸗Virtuoſen 
rn. Oscar Brogi. Das an 


(7740) 
morgen F. W. Streller. 


Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 5. Oct. (J. Abonn. No. 14), 
| Tell. Große Oper in 4 Acten von Roſſini. 


(Tell, Herr Rübſam als Gaſl.) 


9 F 
Selonke's Variete-Theater. 
Dienſtag, 5. Octbr. Mouſieur Herkules, 
Poſſe. Die Helden, ie Aus Liebe 
ur Kunſt, Poſſe mit Geſang. Ballet. Ge⸗ 
bach e d rt — 283 von 
Proch, geſ. von Fräul. Bran des. 
errn G. fordere ich auf, mir binnen acht Ta⸗ 
die ſchuldenden 100 Thlr. zu zahlen, wis 
drigenfalls ich deutlicher werden muß. A. K. 


Grüneberg. Weintrauben 
0 Sg a Pfund empfiehlt (7724) 


F. E. Gossing. 


— — — — äü¹wnα— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


5 


gen 


— 


€ 


9 


